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W t i e n.

^De. k. k. Maj . haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 6. Iunius d. I . , die Biblicthekar-
sielle am Lyceum zu Laibach dem dortigen Huma-
nita tslehrer, M a t h i a s Zhop , allcrgnädigst zu
verleihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 9. Juni d. I . den überzähligen
unbcsoldeten Kreis » Eommissär, L u d w i g Frei-
herr« von Mac«Neven , zum unbcsoldeten über-
zähligen Gubermal-Secretäc beim Laibachcr Gu-
bernium allergnädigsi zu ernennen geruhet.

(Wien. Z.)

A r ä t j .
Am 23. d. Vormittags geruhten Se. Maje-

stät unser allergnädigster Kaiser einer vollständigen
Rathssitzung des Landesguberniums beizuwohnen,
und Ihre Majestät die Kaiserinn das religiöse weib-
liche Erziehungsinstitut der Ursulinerinnen mit Al-
lerhöchstihrem Besuche zu erfreuen, und daselbst
mehrere Stunden mit huldreichster Aufmerksamkeit
auf alle Zweige der Bildung und des Unterrichts
zu verweilen.

Se. Majestät geruhten den vor Allerhöchstsel«
ben ausgerückten sämmtlichen Truppen als Merk-
mahl der allerhöchsten Zufriedenheit vom Feldwebel
und Wachtmeister abwärts eine dreitägige Gralis-
löhnung allergnädigst zu bewilligen.

Am 24. geruhten Se. Majestät des Morgens
l'e Bespannung des vierten Artillerie-Regiments
auf der Gösiingcr Aue zu besehen, und Ihre M a .

jestät die Kaiserinn das Ioanneum in allen seinen
Abtheilungen und erweiterten Anstalten in Augen-
schein zu nehmen.

Nachmittag befuhren die allerhöchsten und höch-
sten Herrschaften eine andere Anhöhe der Umgebung
bei Lustbühek, und geruhten ebenfalls eine bedeu-
tende Strecke des Berges zu Fuß zurückzulegen.

Ueberall strömen die Bewohner in freudigster
Ungeduld herbei, das allgelicbte Kaiscrpaar zu schau-
en, welchem das erfrischende Elima unserer Stcyer«
mark offenbar :md sichtlich zur Befestigung des
allen Völkern so theuern Wohlseyns zuzusagen
scheint, (Grtz. Z.)

Teutschlanb.
Äus Darmstadt wird unterm i3. Iunius be-

richtet: Noch immer zeigt sich unter den Bewoh-
nern des GroßherzogthÄms, besonders der Provinz
Starkenburg, eine große Äuswanderungslust nach
Nordamerika. Am Dienstag und am Donnerstage
der vorigen Woche sahen wir zwei Schaaren solcher
Auswanderer, zusammen i63 Köpfe stark, hier
durchziehen. Sie kamen aus der Bergstraße und
dem Odcnwalde und zogen dem Rheine zu. Es
waren Männer und Frauen im kräftigsten Lebens-
alter, von blühenden Kindern umgeben. Sie sind,
wie man erfährt/ alle mehr oder weniger bemit-
telt. Einzelne besitzen 2 bis 3ooa fl., viele 60a bis
1000 fi., die sie aus dem Verkaufe ihrer Liegenschaf-
ten gelöst haben. Als Grund dieser Auswande«
rungen werden die hohen Communal-Abgaben und
die fiskalischen Forderungen der Forst-Verwaltung
angegeben, (Wien, Z.)



Königreich beiver Sicilien.
^ S<lt der Thronbesteigung des jetzigen Königs sind

das köniA. Museum 6^ZN 8w6^, so wie die pracht-
vollen Straßen nach (äapo di Monte und dem Po-
silipovo^tenoct worden. Die bedeutende Unter-
neyiMug ist jedoch die Wiedereröffnung des, vom
Kaiser (Zlaudius in den um den Lago Fucino be-
legenen abruzzischen Bergen angelegten 6anals.
Sleden Zwölftheile dieses (5anal) sino bereits ge-
reinigt, und sobald das Wasser des See's hinein-
strömen wird, wird d;e Vereinigung mit den Ge»
wassern der Mel fa, des Rapido, mlt den Süm-
pfen vonAoersa und Patria, so wie mit demLucri-
no^ und Averno-Sce bewirkt werden, und alle
diese Gewässer, welche gegenwärtig einen Theil der
Adruzzen, gegen das adriacische Meer hin, verpesten,
»rerden dann in das mittelländische Meer einen Ab-
fluß gewinnen. Ausserdem sind, seit 2 1̂ 2 Jahren,
4ou italienische Meilen große Chausseen angelegt, 14
Brücken, worunter eine eiserne über den Gariglia«
no, erbaut, und an Entschädigungen für Leute,
die ihre Ländereien zur Bollendung der Straßen
und Wege hergeben müssen, bis jetzt beinahe 5 M i l -
lionen Dukati (zu 2 ft. öo kr., das Stuck) bezahlt
worden, Zu den schwierigsten Unternehmungen des
Wegebaues gehörten die Anlegung der Straße von
Bagnara nach Sclila (Calabnen), bei weicher man
mehrere Granitfelsen ha: sprengen müssen, so wie
die Straßen von Messlna und Trapani nach Pa -
lermo. (Korresp. v. u. f. D.)

M o l v a u unv kMallachei.
Nachrichten aus der Moldau zufolge ist am 28.

April d. I . , da sich sett zwei Monaten weder in
Iasiy noch in den Landes-Districcen ein Pesifall
ereignet hat, das bisher bestandene Pest-Comitee
aufgelöst, und die freie Pratika in der Hauptstadt
hergestellt worden. Die von der Donau kommen-
den Reisenden müssen jedoch vor ihrer Zulassung
eme Htägige sontumaz-Perio)? nächst dem Kloster
Galac; bestehen.

Dagegen haben sich in dem neu errichteten
Contumaz-Lazarethe zu Galacz unter tzen zahlrei-
chen, von Burgas daselbst ankommenden bulgari-
schen Familien kürzlich PestfäNe ergeben. Die Re-
gierung hat sogleich die nöthigen Vorkehrungen ge«
troffen, um die weitere Verbreitung des Pest-Kei-
mes zu verhindern, und dessen Ausrottung zu be-
lrirken.

Die Viehseuche erhält sich fortwährend beinah«

in allen Landes-District/n der Moldau abwechselnd,
in einigen im zu-, m andern im abnehmenden Gra»
de. Nach den, der Landes-Aistierie zugekomme«
nen spezifischen Daten, beläuft sich die Anzahl des
durch die Seuche seit August v. I . dahin gerafften
Hornviehes in der Moldau auf 1.4,457 Ochsen,
i5,356 Kühe und 2,124 Stücke junges Vieh.

Nach den neuesten Mittheilungen aus der Mo l -
dau, ist der Gesundheitszustand unter den Men-
schen in I assy und dem ganzen Fürstenthume
fortwährend vergnüglich; dagegM herrscht die Vieh-
seuche beinahe in allen Gegenden dcö Landes stark,
und es können derselben aus Anlaß der fortwähren-
den Requisitionen der Transportsfuhren, welche
das ganze Land durchziehen müssen, keine wittsa-
men Schranken gesetzt werden.

I n dem Quarantäne - Lazarethe zu Gallacz
sind 7 Personen an der Pest gestorben, uno 10
Kranke befinden sich auf dem Wege der Besserung.
I n der Stadt Gallacz selbst, und deren District ist
dagegen der Gesundheitszustand vollkommen unver-
dächtig.

Der Gesundheitszustand in der Wallachei läßt
nach den letzten Nachrichten für den Augenblick nichts
zu wünschen übng. Nirgends ist eine Spur von
Pest zu entdecken, und das Land ist auch von der
Hornviehseuche ganz befreit. Sogar in den ruffi.
schen Mi l i tär-Spi tä lern hat sich die Slerblichlcit
in dem Grade vermindert, daß gegenwärtig von
den id in Bukurest befindlichen Spitälern nur noch
zwei, und diese mit wemgen gewöhnlichen Krankem
belegt sino. (^f. Z.)

Frankreich.
, Der C o u r r c e r f r a n ^ a i s sagt: «Nach

mehreren Befehlen und Gegenbefehlen ha: sich d-e
spanische Regierung entschlossen, nur zehn Offiziere
zu der Expedition von Algier abzuschicken. Der
Sohn des Grafen Espanna befindet sich unter de^
selben»

Auch meldet er: „Das 57ste Linienregimen l
zu Monc Dauphin in Besatzung, ist nach Morea
bestimmt. Seit drei Wochen ward es in zwei
C^pcditicnsbataillons organisirt und erwartet lägUch
den Befehl zum Aufdruch."

I m J o u r n a l de P a r i s liest man: Pn«
ratbriefe von der Rhede von Palma versichern, oer
größte Theil der Chasseurs - und Artilleriepferde
f t i umgekommen, theils wegen der Einspenung,

! theils wegen des schachten Futters, und man
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glaube der Ueberrest werde dasselbe Loos erleiden.
Indessen scheinen die Maulchiere nicht angegrif-
fen, so 5aß nian mii allem Grunde hoffen kann,
der Dienst der Artillerie werde nicht gehindert
werden.

Der P r o c u r s e u r von Lyon meldet aus
Marseille vom 6. J u n i : „Heute ist ein Schiff von
Soler (Majorca) angekommen. Der Kapitän er-
zählt, daß am 5. die Eöcadre noch zu Palma
vor Anker lag, die See hoch ging, und der Wind
einer Fahrt nach Algier entgegen war. Man hatte
durch ein gestern von Mahon angekommenes Schiff
diese Nachricht erhalten und überdieß erfahren, daß
der Admiral einen Theil der 160 kleinen Schiffe ron
2a bis 40 Tonnen, die zur Landung der Truppen
bestimmt sind, und mit denselben einen bestimmten
Vorrath von Lebcnsmitteln jcdcr Arc, die sie über-
bringen sollen, erwartete. Diese Schiffe, wovon
einige nicht einmal ein Verdeck haben, sind noch
zurück,.ob sie gleich fünf Tage vor der Escadre von
Toulsn abgesegelt waren. Da sie sich an die Ku .
sie halten mußlen, so waren mehrere genöthigt,
in spanischen Häfen einzulaufen, wegen des schlech-
ten Wetters/ das diese Escadrille zerstreute, ob
sie gleich von einer Fregatte, einer Corvette und
einer Brigg begleitet war.^

Galignani 's Messenger bemerkt: «Aus
den neuesten LondonerIournalcn vom 12. Jun i er-
sieht man, daß sich derKonig gegen alle Erwartun-
gen wieder etwas besser befand, obgleich wie wir leider
hinzufügen müssen, die bezeichnete Besserung nicht
rcn der Art war, um die gegründete Hoffnung ei>
ncr gänzlichen Wiederherstellung zu veranlassen.
Wer die Fluctuaticnen einer Zehrkrankheit kennt,
dem wird es nicht schwer fallen, sich die Abwechse-
lungen zu erklären, die in dem Uebelbesinden des
erlauchten Patienten vorkommen. (Allg. Z.)

Der Moniteur vom 12. Iun ius enthält fol-
genden Artikel aus dem National:

«Man fängt jetzt an , den Zweck der Sendung
des Tahir Pascha zu kennen ; er sollte in Algier im
Namen des Sultans einziehen, den Dey Kraft der
Qberlehenshnrlichkeit der Pforte absetzen, Frank-
reich die gewünschten Genugthuungen zugestehen,
" "d so «„sere Expedition unnütz machen. Einige
Personen setzen sogar hinzu: seine Absicht sei gewe-
ttn. zu Algier die cttomannische Flagge aufzupflan-
zen, um w der französischen entgegen zu setzen,

UN) uns jede Feindseligkeit, wenn wir anders nicht
mit der Pforte brechen wollten, zu untersagen." !

Der englische ministerielle Courier mcloet nach
Privatnachrichten aus Konst^anunopel, es seyen
^wlstigj'eiten zwischen dem 'dorngen französischen
Botschafter und dem Reiö-Sffendi über oie Aus"
rüstung gegen Algier entstanden. I n Konstant!-
novel sei das Gerücht gegangen, der franzosische
Bocschatter werde mit elner besonderen Sendung
nach Aegypten abgehen. (Wien. Z-)

Die uns so eben am Schlüsse unsercö Blattes
zugekommenen Pariser Zeltungen vom 2o> Jun i
enthalten Folgendes:

Te legraph ische Depesche. „ S i d i Fer«
ruch, den 14. Jun i i65o um 10 Uhr Morgens.
Der Graf Bourmont an Se. Excellenz den Präsi-
denten des Ministerial-Eonseils. Die Landung
hat heute um 4 Uhr Morgens begonnen. Alle
Truppen sind am Land; der Fcino wurde aus sei-
uer rückwärtigen Stellung vertrieben, und d,le
Division Berthezene hac ihm 9 Kanonen und 2
Mörser genommen. Die Nheoe von Sioi ^erruch
ist gu t , und die Flone muß dort vor Anler
bleiben."

Telegraphische Depesche üderschickt von
Toulon am ,3. Jun i iL3o. Bai von T u r e t t a
E h i c a , den 14. Jun i . Der Admiral Düperre an
den Marine-Minister. Die Flotte hat gestern die
Bai von Sid i Ferruch besetzt. Die Armee wurde
heute ganz ans Land gesetzt, und behauptet die vor-
wärts der Halbinsel liegenden Hohen. Die feindli-
chen Batterien sind genommen worden. Das
Häuptquartier ist zu T u r e t t a E h i c a .

(B . v. T.)
Gsmamtisches Reich.

Kons tan t i n » p e l , 25. M a i . (Aus einem
Handelsschrciben.) Am 6. d. ist der Feldmarschall
Diebitsch von Burgas mit dem Hauptquartier auf«
gebrochen; der General Roth blieb mit äooo Mann
bis zum 2o. d , , wo auch er sich zurückziehen sollte.
I n Bulgarien bleiben 3o,aoa Mann bis zur Be«
Zahlung des zweiten Termins der Kriegscontribu-
tion stehen; die Auswanderung der Bulgaren ist
so stark, daß bei 40,000 Familien sich gemeldet
haben. Die russische Regierung zahlt jeder täglich
60 Para bis an die Orce ihrer Bestimmung, sel-
che Bessarabien, die Kr im und Anapa seyn sol.-
len. — I n Galacz und Trapezunt soll die Pest
ausgebrochen seyn und stark wüthen. — Vor eini-
gen Tagen reiste der Großwesier von hier nach Adr!^
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ttspel ab, von dort soll cr mit einem Truppencorps
Zu Unterdrückung der in Albanien auZgebrochcnen
Unruhen aufbrechen. —> Am. 2^. ward die heilige
Fahnenach dem Serail zurückgebracht; der Sul -
tan begleitete sie. Er sieht jetzt im Begriff sich
nach Tharapia zu begeben. — Die Umgebungen
von Konstantinopcl werden jetzt durch Straßenräu-
ber sehr unsicher gemacht.

V o n der serbischen Gränze, 6. Juni.
I n Bulgarien und Macedonicn herrschen groß? Be-
wegungen, und darf man den hier verbreiteten
Gerückten trauen, so haben die AlbaNescr die gegen
sie ausgeschickten türkischen Truppen aufs Haupt
geschlagen. Man hält den Pascha von Scutari
für den Hauptanstlfter dieser Insurrection; er soll
sich förmlich gegen die Pforte aufgelehnt haben,
und ihr gefährlichster Feind seyn, da es ihm weder
an Muth noch an Klugheit und Mitteln zur Errei«
chung seiner Absichten fehlt; er sieht bei vielen Pä-
scha's des Reichs in großer Achtung, und hat be-
sondere Verbindungen von Aussen. Daß es in Al-
banien gefährlich aussehen muß, beweist unter An-
Lerm die Adsendung von i5oo Mann Milizen aus
Belgrad, deren Bestimmung zwar geheim gehalten
wird, die aber, wie es allgemein heißt, zur Ar-

.nice des Großwesiers, die sich an der albancsischen
Gränze versammelt, stoßen sollen. Auch viele
Munition wurde in der verflossenen Woche von
Belgrad zu dieser Armee abgeführt. Man frägt
sich nun, was die Pforte m dem Falle thun werde,
daß es ihr nicht gelingt, Albanien zu unterwerfen?
Manche sind der Meinung, daß sie Rußlands
Beistand in Anspruch nehmen werde. ANein es ist
wohl gleich unwahrscheinlich, daß die Pforte ein so
befremdliches, Ansuchen an die russische Regierung
machen, als daß diese es gewähren sollte.

(Allg. Z.)

^erschicVenes.
Wir batten jüngst gemeldet, daß zwei ^-,ge

Araber in Gem'dic Uhrmacherkunst erlernen. (Vcrgl.
Laid. Zcitg. Nr. 46.) > So eben erhalten wir ader
aus Trieft die Nachricht, daß der Vicckönig von
Aegypten schon im Anfange dieses Jahres vier jun-
ge Araber, Metwali von 12, Addallah und Ibra-
him von 16, und Ali von i9 Jahren, dahin ge-
sendet, und sie dem dortigen Großhandlungshause
Iussuf anempfohlen habe. Diese Jünglinge wur-
den bei dem Lehrer der k. k. Normal-Hauptschule,
Gregor Tratnig in Kost und Wohnung gegeben,
und erhalten von ihm vorerst den Elementarunter-
richt in der italienischen Sprache.

Zum spanischen Gesandten in Berlin, Gene-
ral Cordova, wurde kürzlich von der Polizei ein
Mensch gebracht, zerlumpt, mit ungeheuerm Bar-
te, in unarticulirten Tönen redend. Man hatte
indessen herausgebracht, daß diese unarticulirten
Laute der kasiilianischen Sprache angehörten. M i t
Mühe nur verständigte sich der Gesandte mit dem
Unglücklichen. Es war ein Spanier, der auf Na-
poleons Zuge in Rusiland gefangen, bis jetzt in ci«
mm der äussersten Winkel des asiatischen Rußlands
geschmachtet hatte. Nach seiner Beschreibung wur-
de er von den sibirischen oder tartarischen Bauern
die 17 Jahre hindurch ärger als ein Lastthier ge-
halten, mußte den Pflug ziehen und in einem Erd«
loch campiren. Er war entflohen, und nach sei-
ner Auslage befinden sich in jenem vergessenen Win<
kcl der Erde noch Hundertc seiner Leidensgefährten.
Was das Traurigste ist, so sckeint ihre Reitung
Unmöglich, indem es auch dcn menschenfreundlich-
sten Bemühungen der russischen Regierung nicht
gelingen kann, sie aufzusuchen. Eine vollständige
«Zontrolle bis in alle Schluchten jener unermeßli-
chen Sieppenländer ist undenkbar.

TUater - OachriOt.

S a m s t a g den 3. J u l i , werden die ergebcust Gefertigten
aufihror Durckreife durch Laibach, im ständischen Theater eine must'
kausch-doclanlacorischo Abendunterhattung in zwei Ahtheilungen zu
gcden dic d'h« bübcn, wozu dce ergebenste Einladung machen,
und sich der Gnade des verehrungswürdigsten Publicums empfeh-
len:

E . D u n s t , V. und C. K ö h l e r , A d o l f und G ö r g s .

M a O r i ch t.
M ' " ^
^ Da, mit dem Schluße dieses Monats das erste Semester der Laibacher Zeitung zu Ende
gehet; so werden sämmtliche ?. L. Herren Pranumeranten, welche sich noch mit dem Pränu-
merations-Betrage; desgleichen auch all diejenigen löbl. Bezirks- und Herrschafts - Gerichte,
welche sich mit chrcn Emschaltungs-Betragen im Rückstände befinden, höflichst ersucht, selben
ehestens berichtigen zu wollen.

Lalbach am 23. Juni i83o

Nevsctmr: F r . ^av. K e i n r i c h Verleger: Agnaz Al< Svler v. M e t n m a u r .


